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V

Ein Gespenst geht um in der Welt – das Gespenst der radikalen Rechten. 
Die Zunahme sozialer und politischer Phänomene wie Fremdenfeind-
lichkeit, Rassismus, Autoritarismus, Nationalismus, Rechtspopulismus, 
-radikalismus, -extremismus und Gewalt gegen Asylbewerber, Migranten 
und Politiker in vielen Ländern lässt etliche Bürgerinnen und Bürger 
sowie so manche im Journalismus, in den Wissenschaften und in der 
Politik um die Stabilität der demokratischen Gesellschaften bangen. Ei-
nige Autorinnen und Autoren erwägen sogar die Möglichkeit der Ab-
schaffung der Demokratie als Folge demokratischer Wahlen.

Was geschah in den letzten Jahrzehnten? In Ungarn regierte die rechts-
populistische Partei Fidesz von Viktor Orbán von 1998 bis 2002 und er-
neut seit 2010. In Russland spielte die nationalistische Propaganda nicht 
nur bei der Annexion der Krim 2014 eine Rolle. Während seiner Amtszeit 
hat sich Präsident Wladimir Putin einer zunehmend extremistischen und 
nationalistischen Rhetorik bedient, insbesondere beim Überfall auf die 
Ukraine 2022. In Polen ist die nationalistische Partei Recht und Gerechtig-
keit von Jaroslaw Kaczyński, die von 2005 bis 2007 an einer Koalitions-
regierung beteiligt war, seit 2015 an der Spitze des Landes. Im Jahr 2016 
war die Welt – einschließlich der Politikwissenschaften – überrascht über 
das nationalistische Brexit-Votum des Vereinigten Königreichs und den 
Sieg des Rechtspopulisten Donald Trump bei den US-Präsidentschafts-
wahlen, der von einer Welle rassistischer und antimuslimischer Rhetorik, 
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Hass und Gewalt begleitet wurde. Ebenfalls im Jahre 2016 erhielt der 
Präsidentschaftskandidat der rechtspopulistischen Freiheitlichen Partei 
Österreichs, Norbert Hofer, fast die Hälfte der Stimmen. 2017 machte ein 
Verfassungsreferendum in der Türkei den Weg frei für ein autokratisches 
System unter dem nationalistischen Präsidenten Recep Tayyip Erdoğan. 
Im Jahr 2018 bildete die rechtspopulistische italienische Partei Lega eine 
Koalitionsregierung mit der populistischen Fünf-Sterne-Bewegung. 2019 
trat der rechtsextreme brasilianische Präsident Jair Bolsonaro sein Amt an, 
er berief mehrere Militärs in sein Kabinett. Im selben Jahr tötete ein 
Rechtsextremist in Neuseeland 50 muslimische Gläubige. Bei der Bundes-
tagswahl in Deutschland 2017 wurde die anfangs EU-skeptische und 
dann immer mehr rechtspopulistisch und -radikaler werdende Partei 
Alternative für Deutschland (AfD) drittstärkste Partei, 2021 blieben noch 
10,3 Prozent. In Teilen Ostdeutschlands wurde sie sogar stärkste Partei, 
Hier hatte es schon zuvor auch die anti-islamistische Bewegung PEGIDA 
(Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des Abendlandes) mit aggres-
siven Gesten und Parolen gegen Parlamentarier und Journalisten gegeben. 
Marine Le Pen vom Front National (seit 2018 Rassemblement National ) 
wurde bei der Präsidentschaftswahl in Frankreich 2022 von 41 Prozent 
der Bevölkerung gewählt. Ebenfalls im Jahre 2022 gelang es in Schweden 
den rechtsradikalen Sverigedemokraterna, mit gut 20 Prozent zweitstärkste 
Kraft zu werden. Im gleichen Jahr gewannen in Italien die post-
faschistischen Fratelli d’Italia mit Giorgia Meloni als stärkste Partei 26 
Prozent und zusammen mit einem rechten Parteienblock die Parlaments-
mehrheit. Meloni wurde Ministerpräsidentin. Dazu kamen in Deutsch-
land und anderen Ländern in den letzten Jahren zahlreiche Morde und 
andere Gewalttaten von rechtsextremistischen Tätern.

Der Schatten der radikalen Rechten, der die Welt heimsucht, fühlt 
sich wie ein Déjà-vu an. Déjà-vu an. Ähnliche Gespenster – vom Rechts-
populismus bis zum Extremismus – gab es in der Geschichte vieler Län-
der. Jahrhundertelang gab es Kämpfe der nordamerikanischen Rechten 
(protestantische Gruppen, Ku-Klux-Klan usw.) gegen den rassischen, eth-
nischen und kulturellen Pluralismus sowie gegen die politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Eliten. Im zwanzigsten Jahrhundert 
hinterließen die deutschen Nationalsozialisten und Truppen in vielen 
Ländern Blut, Tod und Verwüstung. Auch nach dem Holocaust blieben 
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Rassismus und Nationalismus in weiten Teilen der Welt starke Ideo-
logien. In den letzten Jahrzehnten haben sich auf beiden Seiten des At-
lantiks etwas gemäßigtere Formen der radikalen Rechten verbreitet – die 
populistische Rechte. Im 21. Jahrhundert scheinen insbesondere die 
Terroranschläge während und nach dem 11. September 2001, die Fi-
nanz- und Wirtschaftskrisen und die Flüchtlings- und Einwanderungs-
ströme in die westlichen Länder entscheidende Ereignisse gewesen zu 
sein, die die gesellschaftliche und politische Landschaft auf der rechten 
Seite des politischen Spektrums mit rechtsradikalen Parteien und Be-
wegungen stärker prägen und das gesamte politische System beeinflussen.

In den Medien wird viel über populistische und rechtsradikale Par-
teien und Bewegungen, Antisemitismus, Anti-Islamismus, Hassreden 
und rassistisch motivierte Straftaten berichtet. Viele Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler aus Geschichte, Politikwissenschaft und Soziologie 
legen empirische Studien zu diesen Phänomenen vor. Es stellt sich jedoch 
die Frage, ob diese Vielzahl von Forschungsarbeiten in verschiedenen 
Ländern (z. B. in West-, Mittel- und Osteuropa und in den Vereinigten 
Staaten) zu konvergierenden Theorien und empirischen Ergebnissen zur 
Erklärung dieser Phänomene führt. Leider gibt es divergierende Ergeb-
nisse und widersprüchliche Theorien. Dieses Manko war einer der Be-
weggründe für die Abfassung dieses Buches.

Ein weiteres Motiv war, dass es zwei eher getrennte Arten der For-
schung zu geben scheint. Einerseits konzentriert sich die Forschung aka-
demischer Disziplinen wie Geschichte, Wirtschaft, Soziologie und 
Politikwissenschaft auf historische, wirtschaftliche, soziale und politische 
Erscheinungsformen der radikalen Rechten wie politische Parteien, Be-
wegungen und Ideologien. Sie interessieren sich auch für die möglichen 
Ursachen dieser politischen Phänomene wie nationalistische Traditionen, 
Wirtschaftskrisen, Einwanderung oder das Versagen von Regierungen. 
Auf der anderen Seite untersuchen Psychologie, Verhaltensforschung, 
Hirnforschung usw. vorpolitische Ursachen, Bedingungen, Katalysatoren 
und Auslöser rechtsradikaler Phänomene wie Fremdenfeindlichkeit, Vor-
urteile und Autoritarismus sowie deren Wurzeln in der Sozialisation, 
Persönlichkeitsentwicklung und Evolution. Wäre es nicht hilfreich, all 
diese Erkenntnisse in umfassendere Erklärungen politischer Phänomene 
zu integrieren? Solche interdisziplinären (biopsychosoziologischen) Modelle 
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könnten auch strategische Faktoren aufdecken, die als Ansatzpunkte für 
Maßnahmen gegen Fremdenfeindlichkeit, Rassismus und Gewalt dienen 
könnten, um die Prävention wirksamer zu gestalten. Der Bedarf an sol-
chen interdisziplinären, empirisch fundierten Präventionsprogrammen 
ist gegeben, denn die meisten der bestehenden Maßnahmen scheinen vor 
allem von Alltagspsychologie und einem allzu optimistischen Glauben an 
politische Bildungs- und Wohlfahrtsprogramme inspiriert zu sein – und 
die sind nicht sehr effektiv.

Daher bietet dieses Buch eine Zusammenfassung aktueller inter-
nationaler und interdisziplinärer Erkenntnisse über die verschiedenen 
Formen der radikalen Rechten und ihre (Vor-)Bedingungen, Ursachen, 
Katalysatoren, Verstärker und Auslöser.

Im Nachhinein könnte dies den Anschein erwecken, als hätte ich von 
Anfang an eine große Publikation geplant. Tatsächlich war mein ur-
sprüngliches Ziel eher bescheiden: Bei der Zusammenstellung von Litera
turlisten für meine Studierenden fand ich keine Artikel, die den inter-
nationalen und interdisziplinären Stand der Forschung zu den Ursachen 
rechtsradikaler Phänomene und ihren psychologischen Korrelaten zu-
sammenfassten, also Erkenntnisse aus den Sozialwissenschaften, der 
Psychologie und den Naturwissenschaften kombinierten. Deshalb hatte 
ich vor, einen Zeitschriftenartikel zu schreiben. Aber leider fand ich 
immer mehr interessante Forschungsergebnisse, und ich hoffte, dass 
mein Versuch, die Kluft zwischen den verschiedenen Wissenschaften zu 
überbrücken, für mehr Leserinnen und Leser von Interesse sein könnte. 
Da die radikale Rechte in vielen Ländern zu finden ist, insbesondere in 
Europa und den Vereinigten Staaten, war ich sehr froh, die Unterstützung 
von Expertinnen aus diesen Ländern zu erhalten. Tatsächlich hat mir 
Britta Schellenberg mit ihrem profunden Wissen über die europäischen 
Spielarten der radikalen Rechten so viele hilfreiche Informationen für das 
Kapitel über Europa und Kommentare zu anderen Teilen des Buches ge-
geben, dass sie eigentlich Mitautorin hätte sein sollen. Ich war auch sehr 
froh, die Unterstützung von Heather Painter mit ihrem Wissen aus erster 
Hand über die Vereinigten Staaten zu erhalten. Sie trug auch zum Kapitel 
über die Vereinigten Staaten bei.

Während des endlosen Prozesses des Schreibens sitzt man als Autor iso-
liert am Schreibtisch und nutzt einen Stapel Bücher, Papiere, Memos, ein 
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Notizbuch, das Internet und die Speicherbereiche seines Computers und 
Gehirns. Ich habe aber auch viele Anregungen von außen erhalten: Um 
die Ursachen politischer Phänomene in einer vertikalen oder interdiszipli-
nären Dimension, also auf den verschiedenen Ebenen der Psyche und der 
Gesellschaften, zu erforschen, habe ich in meiner Forschung in den letzten 
Jahrzehnten mit Kolleginnen und Kollegen aus der Politik- und Geschichts-
wissenschaft, der Soziologie, Statistik, Psychologie, Pädagogik, Verhaltens- 
und, Gehirnforschung und der Biologie an Studien über fremdenfeind-
liche und rechtsextreme Gewalttäter und über die Entwicklung von 
Aggression und Vorurteilen bei Kindern und Jugendlichen gearbeitet. 
Darüber hinaus sind in horizontaler bzw. internationaler Dimension viele 
Ideen, Fragen und Kritik aus Konferenzen und Diskussionen in Wissen-
schaften, Politik, Ministerialverwaltungen, Polizei, NGOs, Universitäts-
seminaren, Weiterbildungskursen mit Kindergartenpersonal, Lehrerinnen 
und Sozialarbeitern von Moskau bis Washington, DC und von Stock-
holm bis Brasília in diesen Text eingeflossen. Ich bin Lerke Gravenhorst, 
Uwe Haasen, Melanie Rhea Wahl und den anonymen Gutachtern sehr 
dankbar für hilfreiche Kommentare zu Entwurfsversionen von Teilen die-
ses Buches. Nicht zuletzt möchte ich Sharla Plant und Poppy Hull von 
Palgrave Macmillan dafür danken, dass sie dieses Projekt unterstützt und 
mir während der gesamten Publikationsphase geholfen haben, vom ersten 
Vorschlag bis zur endgültigen englischen Veröffentlichung. Den Versuch 
einer von Software erstellten Rückübersetzung des Buches ins Deutsche 
hat Ashok Naik P sorgfältig begleitet. Eine solche Rückübersetzung ist für 
mich ein erstmaliges Experiment und bringt neben einem manchmal un-
gelenken Stil auch Fragen einer alle Geschlechter wertschätzenden Spra-
che auf: Derzeit würden etwa „citizen“ in deutschen Texten zu Bürgerin-
nen und Bürgern, Bürger*innen, Bürger:innen oder anderen Varianten. 
Wo die einen die Lösung im Gendersternchen sehen, finden andere das 
sprachlich holperig. Da diese Diskussion bisher in der Öffentlichkeit zu 
keinem breit akzeptierten Ergebnis gekommen ist, verwendet dieses 
Buch – wie schon in diesem Vorwort – abwechselnde Formulierungen. 
Selbstverständlich sind stets alle Menschen angesprochen.

München� Klaus Wahl 
März 2023
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